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¦Wettbewerb für die Schweizerische Nationalbank und ein eidg. Verwaltungsgebäude in Bern.
Angekaufter Entwurf Nr. 20. — MoJ&a: «Seid umschlungen MillioneJR.— Verfasser: Architekten Joss & Klauser in Bern.
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Schaubild des Gebäudes von dem im Programm angegebenen Standpunkt aus.

Miscellanea.

Eine Schmalspurbahn mit Einphasenwechselstrombetrieb
verbindet die Orte Klockrike und Borensberg in Oestergötland in Schweden.

Die Bahn ist eine Zweigbahn der Strecke LiBBSping Oedeshög, hat 900 mm

Spurweite, 8 km Länge und Maximalsteigungen von rund 16 °/o0 und bTUSjEl

ein Teils|ück eines weitverzweigten Schmalspur-Bahnnetzes. Sie wird mit
Motorwagen betrieben, die mit je zwei Motoren zu 18 PS ausgersHjlt sind.

An die Motorwagen werden Personen- oder Güterwagen angehängt, bis zu

einem höchsten Zugsgewicht von 35 t, bei dem eine Durchschnittsgeschwindigkeit

von 30 km/Sld. erreicht werden soll. Die Fahrdrahtspannung
beträgt 10000 Volt, die Fahrleitungen sind an Mastauslegern befestigt und
zeichnen sich durch grosse Einfachheit aus.

m

AR

IMft

LängsschnjtMOTM das Gebäude der Schw. Nationalbank. I : 600.

Der V. Verbandstag des Verbandes akademischer Architekten-
Vereine deutscher Sprache in Rothenburg o. Tauber fand am 10. und

II. Juni statt. Der Verband, dem die akademischen Architekten-Vereine
der technischen Hochschulen von Aachen, Berlin, Braunschweig, Danzig,
Darmstadt, Dresden, Karlsruhe, München, Stuttgart und Zürich («Architectural»)

angehören, ist 1896 gegründet worden und tagt regelmässig in
Rothenburg o. T.

Die Weltproduktion an Petroleum betrug im Jahre 1906 in runder
Zahl 336 Millionen hl gegenüber rund 340 Mill, hl im Jahre 1905 und
346 Mill, hl im Jahre 1904. Hievon entfallen auf die Vereinigten Staaten

rund 201 und auf Russland mand 94 Mill, hl, sodass diese beiden Länder

11/12 der gesamten W|jJ|roduktion erzeugen. Den Rest liefern Niederl.

Indien, Rumänien, (SBSzien. ISj&n usf.
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Grundriss vom Erdgeschoss. — i : 600.
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Elektrischer Betrieb auf den Schwedischen Staatsbahnen. Ueber

den seit ungefähr Jahresfrist auf den rund 20 km langen Probestrecken

Järfva-Tomteboda-Stockholm und Tomteboda-Värtan durch die Schwedischen

Staatsbahnen selbst vorgenommenen Versuchsbetrieb mit elektrischer Traktion

l) hat Staatsbahndirektor R. Ddhlander einen umfangreichen Bericht
veröfferlfficht. aus dem wir anhand der «E. T. Z.» vorläufig einige Ergebnisse

hier mitteilen. Die VersueUB» umfassten nur Einphasenwechselstrom
und Kommutatormotoren, weil auf Grund eingehender Berechnungen

festgestellt worden war, dass beim Einphasensystem die Mehrkosten für das

Kraftwerk und die Motoren, sowie deren grössere Gewichte eine weit

geringere Rolle spielen als die bedeutend grössern Kosten und verwickeltem
Bauarten der Leitungen beiraBISrehstromsystem. Dahlander kommt zu den

Schlussfolgerungen, dass es als nachgewiesen gelte, dass für die VeriBäflllg

nisse der Schwedischen Staatsbahnen in wirtschaftlicher Beziehung eine

Spannung von etwa 15000 Volt und eine Wechselzahl von 25 am
vorteilhaftesten seien, da die Vorteile e^gr noch niedrigem Wechselzahl geringer
seien, als die damit verknüpften NKhteile. Zum Schlüsse spricht Dahlander

es als seine feste Ueberzeugung aus, dass die Frage der Einführung des

elektrischen Betriebes auf den Hauptbahnen technisch gelöst sei. Trotz der

noch zu erwartenden Verbesserungen in verschiedenen Einzelheiten sei es

kaum denkbar, dass in nächster Zeit eine einfachere, billigere oder bessere

Bauart als mit dem Einphasenwechselstrom [ffljjgtreten könnte und dass daher

kein Grund vorzuliegen scheine, die Einführung des elektrischen BetriipifS
auf den Schwedischen Staatsbahnen zu verzögern.

Die Generaldirektion der SchwedisOTeh Staatsbahnen hat diesen

Bericht der Regierung überreicht und gleichzeitig einen Vorschlag über

den Ausbau einer bestimmten grössern Strecke auf elektrischen Betrieb

in baldige Aussicht gestellt.
Der Wiederaufbau des Markusturmes in Venedig schreitet derart

vorwärts, dass er voraussichtlich 1911 vollendet sein wird. Die zum Aufbau

benützten Ziegel aus Treviso werden zweimal gebrannt und zwar, um

die schädlichen Folgen der Kohlenfeuerung zu vermeiden, mit Holzfeuer.

Bevor die Backsteine zur Benützung kommen, werden sie eine Woche lang

unter Wasser gehalten.

Nekrologie.

t Alphonse Berguin. Dans la nuit du 10 au II juin, est décédé à

Fribourg, à l'âge de 64 ans, Monsieur Alphonse Berguin, ingénieur-mécanicien,

ancien chef de dépôt aux ateliers des Chemins de fer. Souffrant

de crises rhumatismales aiguës, Mr. Berguin avait depuis bien des années

résilié ses fonctions de chef de dépôt. Il fut alité presque tout l'hiver

dernier, mais avec le retour de la bonne saison, son état semblait s'améliorer,

sans beaucoup d'espoir cependant. Un accident survenu dans la

nuit du 9 au 10 juin produisit le fatal dénouement.

Mr. Berguin fréquenta d'abord les écoles primaires et le collège

de sa ville natale, puis continua ses études à Engelberg. Rentré à

Fribourg, il fit un stage de trois années aux ateliers des Chemins de fer de

cette ville, dirigés alors par Mr. Wieland. De 1865 à 1869, il fréquenta

le cours préparatoire et la division des Ingénieurs-mécaniciens de l'Ecole

polytechnique. A la sortie de celle-ci, il entra dans les ateliers (construction

de ponts métalliques) de la maison Ott & Cie. à Berne et y resta

jusqu'en 1871. A partir de 1872, il devint chef de dépôt aux ateliers de

Fribourg, fonction qu'il remplit consciencieusement et d'une manière

distinguée durant 25 ans.

M. Berguin, de par ses études, son sens pratique et son caractère

énergique, était tout qualifié pour exercer ces importantes fonctions. Quoique

d'allure un peu brusque, c'était un homme de coeur. Son testament

l'a surabondamment prouvé. Il était bon camarade et d'un commerce

sûr et agréable. En société, il était très gai et caustique. Comme militaire,
Mr. Berguin a fait la campagne de 1871 avec le grade de sergent. En

politique, il était libéral bien convaincu, mais nullement combattif-et

respectant les opinions de chacun.

Depuis sa retraite des chemins de fer, Mr. Berguin s'intéressait aux

questions techniques et économico-sociales; il a rempli plusieurs charges.

Il faisait partie du Conseil général, de la Commission de l'Orphelinat, du

h Es handelt sich um Traktion mittelst Lokomotiven von 300 PS

und Triebwagen von 230 PS Leistung. Der Energieverbrauch auf einer

10 km langen Strecke hat Werte zwischen 13,9 und 19,9 WStd.ftkm im

Durchschnitt für eine Hin- und Rückfahrt ergeben. Dabei betrugen die

Geschwindigkeiten 31,4 bezw. 48,2 kmlStd. bei Zugsgewichten von 145

und 265 t. Die auf längere Strecken vorkommende Maximalsteigung beträgt

IO o/00. — Vergl. auch Bd. IL., S. 275.

Conseil d'administration des Tramways. Il était membre de plusieurs
Sociétés: Société de Chant, de Gymnastique et du Cercle de Commerce et
fit partie pendant plusieurs années de la Société suisse des Ingénieurs et
Architectes et de la section de. Fribourg.

ComtcRS on le voit, Mr. Berguin a eu une vie bien remplie. Il fut
un brave homme dans la force du terme, un citoyen dévoué et désintéressé.
L'assistance des nombreuses personnes qui l'ont accompagné à sa dernière

demeure, a été une preuve que Mr. Berguin était aimé et estimé. Cette

grande participation sera une consolation pour ses parents et ses amis,
auxquels nous présentons nos condoléances bien sincères et toute notre
sympathie. G.

t Albert VÖgeli. Im Alter von 75 Jahren starb am 20. ds. Mts.

zu Zürich nach langerTOrankheit Ingenieur Albert Vögeli. Wir werden
das Bild des heimgegangenen Freundes mit dem Nachruf in der nächsten
Nummer bringen.

Konkurrenzen.
Einfache Wohnhäuser (SMS, 276). Das Preisgericht tagte am

19. und 20. d. M. und beschloss mit Rücksicht auf die grosse Anzahl guter,
im Werte gleichstehender Arbeiten die zur Prämiierung verfügbare Summe
von 1000 Fr. in zehn gleiche Preise von je 100 Fr. zu teilen und ausserdem

zwanzig Ehrenmeldungen auszusprechen.
Von den eingegangenen 152 Entwürfen sind 102 als Einfamilienhäuser,

36 als Zweifamilienhäuser und 14 als Dreifamilienhäuser ausgebildet.
Einfamilienhäuser.

Es erhielten Preise von je 100 Fr. ^K Projekte :

Nr. 15, Motto : « S'Vreneli vom Thunersee» von Lanzrain & Meyerhofer in Thun
» 38, » «Hilligenlei» von Emil Schäfer aus Aarau in Landquart
» 59, » «Daniel» von Friedrich Saager in Biel
» 80, » «Am Hang» von Hugo Falkenberg in Zürich
» 83, » «Lebensideal» von Paul Siegwart in Aarau
» 129, » «Eté> von Mayor Sç Rigataux in Lausanne
» 139, » «Am grünen Rain» von Adolf Bräm in Zürich
» 152, » «Oepfelblust» von Richard Calini in Basel.

Es erhielten Ehrenmeldungen die Projekte :

Nr. 1, Motto: «Erinnerung an die Heimat» von Friedrich Ha'S^in St. Gallen
» 9, » «Mein Traum» I. von J. M. Brunschweiler in Zürich
» 10, » «T-EMtes Heim» von Widmer & Erlacher in Basel
* I3^H» «L'amour sera plus fort queles principes» v. A.Strässle in Bern
» 25, » «Träm-Träm-Träridiri» von Friedrich Saager in Biel
» 47, » W. J. K. in Kreis (gez.} von Ch. A. Mozer von Genf in München
» 73, » «Am Rhein» von Alb. Rieder & Ed. Herkert aus Basel in Berlin
» 75, » «InderLitzi» » » » » » » »»»»» 94, » «Rhenania» von Adolf Ziegler aus Basel, in Saaleck
» 101, » «Im Blust» von A. -von Arx Sc W. Real in Ölten und Zürich
» 107, » «Am ZüliSh'see» von Heinrich Müller in Thalwil
» 109, » «Still ruht der See» von Xaver Henselmann in Zürich
* I33i * *^n ^er Limmat» von H. Schneider in Winterthur, A. Maurer

in Zürich und B. Zeidler aus Radeburg in Winterthur
» 142, » «Enzian» von Theiler & Helber in Luzern
» 145, » «Nähe Bern» von Paul Riesen in Münchenbuchsee
» 147, » «Heimweh» von Alfred André aus Morges in Berlin

Zweifamilienhäuser.
Es erhielt einen Preis der Entwurf:

Nr. ill, Motto : «Symétrie u. Gleichgewicht» von Xaver Henselmann in Zürich.
Es erhielten Ehrenmeldungen die Projekte:

Nr. 4, Motto: «Ein Wohnhaus» von Ernst Meier aus Kreuzungen in Dresden
» 41, » «Guardaval» von Rudolf Gaberei aus Liegerz in Davos.
» 138, » «Lürlibad» von Raoul Béguin in Zürich.

Dreifamilienhäuser.
Es erhielt einen Preis der Entwurf:

Nr. 100, Motto : «Berghof» von A. von Arx & W. Real in Ölten und Zürich.
Er erhielt eine Ehrenmeldung die Arbeit:

Nr. 76, Motto : «Landquart» von A. Rieder & E. Herkert aus Basel in Berlin
Sämtliche eingegangenen Entwürfe sind vom 24. d. M. ab im

Gewerbemuseum in Basel vierzehn Tage lang öffentlich ausgestellt.

Literatur.
Grundlagen zur Berechnung des Arbeitsbedarfes für elektrische Zug¬

beförderung auf den Bayrischen Staatseisenbahnen. Von Prof.

Dr. Ing. W. Reichet. Sonderabdruck von Heft 14 vom 4. Mai 1908
der Zeitschrift «Elektrische Kraftbetriebe und Bahnen». 22 Seiten mit
21 Textabbildungen in Quartformat, hierzu 2 Tafeln. Verlag von
R. Oldenbourg, München 1908. Preis 2 M.

Der Verfasser hat als beratendes Mitglied der vom Bayrischen
Staatsministerium für Verkehrsangelegenheiten eingesetzten Studienkommission für
die Einführung des elektrischen Betriebes auf den Bayrischen Staatseisenbahnen

mitgewirkt und an der von dieser Kommission herausgegebenen

«Denkschrift über die Einführung des elektrischen Betriebes auf den

Bayrischen Staatseisenbahnen» mitgearbeitet. Die vorliegende Veröffentlichung
enthält nun gerade diejenige Arbeit der Kommission, die zwar aus der
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